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Mastholte
hilft im

Kollektiv

MASTHOLTE ■  Der Verein
„Mastholte hilft!“ hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
Menschen in Not, soziale
Projekte und Vereine finan-
ziell zu unterstützen. Unter
dem Motto „Das Dorf mit
Herz“ organisieren die Ver-
antwortlichen am Sonntag,
10. Dezember, bereits zum
achten Mal einen weih-
nachtlichen Spendenmarkt.

In diesem Jahr haben In-
teressierte die Möglichkeit,
Hütti’s Balkanhilfe, ein ge-
meinnütziger Verein, der
unter anderem Hilfstrans-
porte in den Kosovo organi-
siert, mit Sachspenden zu
unterstützen – ebenso wie
die Aktion Lichtblicke der
Lokalradios. Von 11 bis
18.30 Uhr gibt’s beim weih-
nachtlichen Spendenmarkt
beim Hotel Adelmann ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm – unter anderem hat
der Nikolaus für Kinder, die
zum Beispiel Spielzeug
spenden, eine kleine Über-
raschung dabei, so die An-
kündigung des Vereins.

Auf dem Markt gibt es ku-
linarische Angebote für den
guten Zweck, eine Tombola,
Aktionen für Kinder und ein
Bühnenprogramm mit Mu-
sik – unter anderem ist das
1. Mastholter Rudelsingen
mit Makke und Ich geplant.
Zum Abschluss des Tages
steht ab 17.45 Uhr der
Schlagersänger Mike Bau-
haus auf der Bühne. Weite-
re Informationen zum Spen-
denmarkt gibt’s im Inter-
net.

www.mastholte-hilft.de

Mike Bauhaus singt
beim Spendenmarkt

Frau (51) bei
Unfall leicht

verletzt
LIESBORN ■  Bei einem Ver-
kehrsunfall an der Göttin-
ger Straße/ Ahlkener Straße
hat sich am Montagabend
eine 51-jährige Liesbornerin
leichte Verletzungen zuge-
zogen. Wie die Polizei be-
richtet, waren drei Fahrzeu-
ge in den Unfall verwickelt.
Ein 35-jähriger Liesborner,
der mit seinem Auto auf der
Ahlkener Straße in Rich-
tung Cappel unterwegs war,
übersah beim Linksabbie-
gen auf die Göttinger Straße
das Auto der Frau, die in
Richtung Herzfeld unter-
wegs war. Die Autos kolli-
dierten, der Pkw der 51-Jäh-
rigen stieß anschließend
mit dem entgegenkommen-
den Auto eines 54-jährigen
Lippstädters zusammen.
Die Liesbornerin kam leicht
verletzt ins Krankenhaus.
Bei dem Crash entstand laut
Polizei ein Sachschaden von
rund 15 500 Euro.

Arbeiter auf A 44
angefahren

KREIS SOEST ■  Ein Arbeiter
der Autobahnmeisterei ist
am Dienstagmorgen auf der
A 44 angefahren worden.
Laut Polizei war ein Auto in
Höhe der Raststätte „Am
Haarstrang“ aus Fahrtrich-
tung Dortmund aus bislang
ungeklärter Ursache in ein
Fahrzeug eines Wartungs-
trupps geprallt. Dabei wur-
de ein Arbeiter erfasst und
verletzt. Der verletzte Arbei-
ter wurde mit einem Ret-
tungshubschrauber in ein
Krankenhaus geflogen. Für
die Landung des Hubschrau-
bers auf der Autobahn,
musste die Fahrbahn für
mehrere Stunden in beide
Richtungen gesperrt wer-
den.

Auch Sozialticket Thema
KREIS SOEST ■  Die Mitglie-
der des Ausschuss für Regio-
nalentwicklung kommen
am Donnerstag, 23. Novem-
ber, um 18 Uhr zu ihrer Sit-
zung zusammen. Beginn ist
um 18 Uhr in der Aula in der

Lohnstelle, Niederberghei-
mer Straße 22 bis 24, Soest.
Themen sind unter ande-
rem das Sozialticket und die
Übernahme von Geschäfts-
anteilen am geplanten Digi-
talen Zentrum Mittelstand.

Offenes Ohr für
Sorgen und Nöte

Telefonseelsorger tauschen sich aus
versuchen, ihre Angebote
noch besser an sich verän-
dernde Bedarfe anzupassen.

Zu den digitalen Zu-
kunftsideen der Telefon-
seelsorge gehört die Ent-
wicklung einer App, die wie
eine Art Kompass in Krisen-
situationen fungieren soll.
Entscheidende Vorarbeiten
seien in einer Projektgruppe
schon geleistet worden. Zur
technischen Umsetzung
müssten aber noch Finanz-
mittel gewonnen werden.

App als Kompass
in Krisensituationen
Der Hagener Telefonseel-

sorger Dr. Stefan Schuma-
cher wies darauf hin, dass in
einem wissenschaftlichen
Projekt mit Seelsorge-Stel-
len die Zuhörkompetenz er-
forscht und daraus ein Pra-
xistraining entwickelt wur-
de. Die Forschung habe die
gute Wirkung hilfreicher
Gespräche sowie die Not-
wendigkeit, die Zuhörkom-
petenz kontinuierlich zu
schulen, bestätigt. Zuhören
sei nämlich kein passives
Aufnehmen, sondern ein
aktives gemeinsames Su-
chen, das von Respekt und
der Fähigkeit zum Mitge-
fühl geprägt sei.

KREIS SOEST ■ Emotionale
Unterstützung, ein offenes
Ohr für Probleme – und
zwar rund um die Uhr. Seit
Jahrezehnten kümmern
sich die Mitarbeiter der Te-
lefonseelsorge um die Ängs-
te und Nöte ihrer Anrufer.
Nun kamen Generalvikar
Alfons Hardt und die haupt-
amtlichen Mitarbeiter der
sechs Telefonseelsorge-Ein-
richtungen im Erzbistum
Paderborn zusammen, um
sich über die Entwicklun-
gen in ihrer Arbeit auszu-
tauschen. Die Einrichtun-
gen werden von der katholi-
schen und der evangeli-
schen Kirche getragen.

Elisabeth Kamender von
der Telefonseelsorge Biele-
feld informierte über die Er-
hebung der Anruferdaten
und verdeutlichte, dass eine
emotionale Unterstützung
insbesondere an den Wo-
chenenden bedeutsam sei.
Die E-Mail- und Chatarbeit
der Telefonseelsorge ent-
wickle sich zu einer gerade
bei jüngeren Menschen ge-
fragten Unterstützung. Die
Nachfrage nach dieser Art
von Begleitung sei wesent-
lich höher, als derzeit zu
leisten sei. In nächster Zeit
werden die Telefonseelsor-
ger-Stellen in der Erzdiözese

Generalvikar Alfons Hardt (Mitte) beriet mit den Telefonseelsor-
gern im Erzbistum Paderborn die Entwicklungen ihrer Arbeit.

Bei bunteren Räten
sehen nicht alle schwarz

Gericht kippt 2,5-Prozent-Regel bei Kommunalwahlen: Das sagen die Lokalen
band-Vorsitzender Manfred
Weretecki auf Nachfrage.
Das hielte auch den Betrieb
nicht auf. Dafür sorgten oft
genug doch eher die „Gro-
ßen“ – wenn nämlich zu ei-
ner Sache eigentlich alles
gesagt sei, aber eben noch
nicht von jedem. Und in be-
sonderen Konstellationen
profitiere die Linke von der
nicht existierenden Hürde –

im Kreistag
etwa rette
die Zusam-
menarbeit
mit der So!-
Partei (ein
Sitz) den
Fraktions-
status.

An eben
diesen Un-

terschied erinnert auch
Manfred Leutnant als Wahl-
amtsleiter der Stadt LIpp-
stadt: Einzelkämpfer könn-
ten lediglich Anfragen stel-
len, Fraktionen jedoch An-
träge einreichen. Zudem er-
hielten ihre Vorsitzenden
auch eine erhöhte Auf-
wandsentschädigung, um
die Arbeit zu ermöglichen.
Der Aufwand für die Ver-
waltung hingegen erhöhe
sich unmittelbar nur in
überschaubarem Ausmaß.
Die Stimmzettel würden
eben größer, und das Prüfen
von Reservelisten sowie No-
minierungsversammlun-
gen nehme mehr Zeit in An-
spruch. Und dann noch was
Mathematisches: Bei der
letzten Kommunalwahl
(2014) hätten in Lippstadt

alle sieben
Parteien
deutlich
über einer
hypotheti-
schen 2,5-
Prozent-
Hürde gele-
gen. Dabei
könnten
aufgrund

des komplizierten Divisor-
verfahrens mit Standard-
rundung auch schon weni-
ger als zwei Prozent der
Stimmen genügen, um ei-
nen der 50 Sitze zu erhalten.
■ fred/mun/axs/stn

deutet konkret: Selbst ohne
Sperrklausel müsste eine
Partei mehr als 3 Prozent
der Stimmen auf sich verei-
nen, um in den Rat zu kom-
men.

Auch wenn die Grünen
ebenso wie die Linken in
manchem Kommunalparla-
ment (etwa in Erwitte oder
Rüthen) derzeit komplett
fehlen: Für die Kreis-Grü-

nen ändere
sich zwar
durch den
Wegfall der
Hürde
nichts, sagte
Kreis-Vorsit-
zende Jutta
Maybaum.
Wo man an-
trete, errei-

che man derzeit auch Frak-
tionsstatus (also entspre-
chend viele Stimmen). Den-
noch sei sie persönlich für
eine Hürde: Wenn zehn Par-
teien in einem Stadtrat sä-
ßen (wie in Soest), dann ma-
che das die Arbeit wirklich
schwierig und die Sitzungen
lang – aber für das Herstel-
len von Mehrheiten oft
nicht mehr entscheidend.

Gegen die Klausel hinge-
gen geklagt hatte unter an-
derem die Linke: „Ich halte
es für wichtig, dass kleine
Gruppen und Initiativen in
die Räte einziehen und zur
Meinungsbildung beitragen
können“, erklärte Kreisver-

könne es durchaus sein,
dass Vertre-
ter einer Ini-
tiative nun
den Sprung
in den Rat
schaffen
könnten,
stehen doch
hinter je-
dem einzel-
nem Stadt-

vertreter einige hundert
Wähler. „Vom Demokratie-
gedanken her ist das doch
nicht schlecht“, urteilt Fied-
ler, der auch dem Kreispar-
lament angehört.

In der Rüthener Verwal-
tung sieht man die Ent-
scheidung des Verfassungs-
gerichts ebenfalls gelassen.
„Bei den vergangenen Kom-
munalwahlen haben wir nie
den Fall gehabt, dass es eine

Partei nicht
über diese
Hürde ge-
schafft hät-
te“, sagt Fa-
bian Wink-
ler, der die
vergange-
nen Kom-
munalwah-
len in der

Bergstadt geleitet hat.
Selbst kleinere Parteien wie
die BG oder die FPD hätten
den Sprung in den Rat ge-
schafft. Der Rat der Stadt
Rüthen besteht aus insge-
samt 28 Stadtvertretern. Be-

KREIS SOEST ■  Großer Erfolg
für die kleinen Parteien: Sie
können auch künftig mit weni-
ger als 2,5 Prozent der Stim-
men in Gemeinderäte und
Kreistage einziehen. Eine vom
Landtag beschlossene Sperr-
klausel ist in dieser Hinsicht
seit Dienstag verfassungswid-
rig. Was das für die Arbeit vor
Ort bedeutet, hat unsere Zei-
tung am Dienstagnachmittag
Akteure vor Ort gefragt.

CDU-Stadtverbandschef
Markus Patzke aus Lipp-
stadt bedauert die Entschei-
dung: „Mit der 2,5-Prozent-
Klausel sollten die kommu-
nalen Vertretungen arbeits-
fähig gehalten werden. Die
Zersplitterung der kommu-
nalen Vertretungen führt
nicht zu mehr Demokratie,
sondern macht das kommu-
nalpolitische Ehrenamt für
Bürger unattraktiver und
gefährdet die Handlungsfä-
higkeit zahlreicher Räte
und Kreistage. Außerdem
können Kleinst- und Split-
terparteien als ,Zünglein an
der Waage’ eine Position er-

langen, die
ihrer Unter-
stützung in
der Wähler-
schaft nicht
gerecht
wird. An der
Arbeit der
kommuna-
len Vertre-
tungen wird

sich qualitativ durch den
Wegfall der Klausel nichts
zum Positiven verändern.“
Ganz sicher würden die Bür-
ger sich nicht besser da-
durch vertreten fühlen,
dass sogenannte ,Große Ko-
alitionen’ wie im Lippstäd-
ter Rat oder Soester Kreistag
zum Dauerzustand würden.

„Bisher sind in Geseke
alle Parteien über die Hürde
gekommen“, erinnert sich
SPD-Stadtvertreter Dr. Gün-
ter Fiedler. Lediglich 1994
fehlten der FDP einige weni-
ge Stimmen, um über die
damals geltenden fünf Pro-
zent zu kommen, blickt der
Sozialdemokrat zurück. Für
die Kommunalwahl 2020

Großer Erfolg für die kleinen Parteien: Nach der nächsten Kommunalwahl (hier ein Bild von der letzten in 2014) könnten die Räte in den
Städten und Gemeinden noch bunter werden. ■  Archivfoto: Niggenaber

Kurzer Blick zum Nach-
barn: Vor allem in Soest
ist der Stadtrat schon jetzt
bunt. Neben den Fraktio-
nen von CDU, SPD, BG,
FDP, SO!, Grüne, Junges
Soest und Linke kommen
in der Kreisstadt aktuell
auch noch so genannte
Einzelmandatsträger. Das
sind Berengar Elsner von
Gronow (Alternative für
Deutschland) und Sven
Sladek (Parteilos). Doch
nicht überall sind die Räte
so groß. Im Folgenden ein

Überblick über die Städte
und Gemeinden im Ver-
breitungsgebiet unserer
Zeitung,.

Lippstadt: CDU, SPD, BG, Grü-
ne, FDP, CDL, Linke

Geseke: CDU, SPD, BG, FDP

Erwitte: CDU, SPD, BG, FDP

Anröchte: CDU, SPD, FDP, Grü-
ne

Rüthen: CDU, SPD, BG, FDP

Diese Parteien sind in den Räten

Rezept am Wochenende in Der Patriot
sowie auf derpatriot.de und hellwegradio.de

Römerweg 2a – Soest – Tel.- /75077

www.bruschke-kuechen.de

EINKAUFSLISTE
zur Sendung sonntags ab 9 Uhr bei Hellweg Radio

Fleisch:
• 800 g Rinderfilet, pariert
• 20 g Scheiben Speck
• 10 g gehackte Kräuter (Thymi-
an, Rosmarin, Petersilie)

• Fleur de Sel, Pfeffer,
Küchengarn

• 20 g Butter
• 10 ml Rapsöl
• 2 Zweige Thymian
• 1 Zweig Rosmarin
• 2 Stück Knochblauchzehen,
angedrückt

Portweinzwiebeln:
• 40 g Zucker
• 150 g Perlzwiebeln
• 1 Stück Knoblauchzehe,
gehackt

• 10 g Ingwer, gehackt
• 175 ml Portwein
• 0,2 l kräftiger Rotwein
• 200 ml Kalbsjus
• Salz, Pfeffer aus der Mühle

Koriandergrießnocken:
• 0,5 l Milch
• 100 g Butter
• Salz, Pfeffer, Muskat
• 175 g Grieß
• 1 Stück Bio-Ei
• 2 Stück Bio-Eigelbe
• 30 g Salzbutter
• Koriander aus der
Gewürzmühle

• 5 g frischer Koriander,
gehackt

Mit Kräutern gefülltes Rinderfilet
mit Portweinzwiebeln und Koriandergrießnocken

Rezeptur für 4 Personen

Anzeige


